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LEISTUNGSKONZEPT DES FACHES PHYSIK AM KKG 
(STAND 22.06.2020) 

 
 
 
 
1.   Grundsätze der Leistungsbewertung: Lern- und Leistungssituationen 

In Lernsituationen ist das Ziel der Kompetenzerwerb. Fehler und Umwege dienen den Schülerinnen 

und Schülern als Erkenntnismittel, den Lehrkräften geben sie Hinweise für die weitere Unterrichtspla-

nung. Das Erkennen von Fehlern und der konstruktiv-produktive Umgang mit ihnen sind ein wesentli-

cher Teil des Lernprozesses.  

Bei Leistungs- und Überprüfungssituationen steht dagegen der Nachweis der Verfügbarkeit der er-

warteten bzw. erworbenen Kompetenzen im Vordergrund. Die Leistungsbewertung soll über den 

Stand des Lernprozesses der Schülerinnen und Schüler Aufschluss geben. Sie soll ebenso Grundlage für 

deren weitere Förderung sein.  

 

Die Leistungen werden durch Noten bewertet. Am Ende eines jeden Schulhalbjahres erhalten die 

Schülerinnen und Schüler eine Zeugnisnote gemäß § 48 SchG, die Auskunft darüber gibt, inwieweit ih-

re Leistungen im Halbjahr den im Unterricht gestellten Anforderungen entsprochen haben. Grundlage 

der Leistungsbeurteilung sind entsprechend SchulG §48, APOSI §6 und APO-GOSt die erbrachten Leis-

tungen in den Beurteilungsbereichen „schriftliche Arbeiten“ und „sonstige Leistungen“. Beide Beurtei-

lungsbereiche werden angemessen berücksichtigt. Dabei wird im Verlauf der Sekundarstufe I durch ei-

ne geeignete Vorbereitung sichergestellt, dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der 

gymnasialen Oberstufe gegeben ist. 

Leistungsbewertung und –rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im Kernlehrplan der 

S I und den Richtlinien und  Lehrpläne für die S II ausgewiesenen Kompetenzen. Insgesamt beobachten 

die Lehrer die individuellen Leistungen in allen Bereichen über einen längeren Zeitraum, in dem Ent-

wicklung ermöglicht wird, um auf dieser Grundlage ein Leistungsbild zu erhalten. Neben der Orientie-

rung an den Standards der jeweiligen Jahrgangsstufe kann bei der Leistungsbewertung auch die jewei-

lige Entwicklung der Schülerinnen und Schüler gemäß der zu beobachtenden Lern- und Denkfortschrit-

te berücksichtigt werden. Die Bewertungskriterien werden den Schülerinnen und Schülern zum Schul-

jahresanfang mitgeteilt. Auf Wunsch der Schülerinnen und Schüler werden diese über die erreichten 

Kompetenzen informiert. Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens 

einmal pro Halbjahr erfolgen. Aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der Auswer-

tung benoteter Lernprodukte. In der Sekundarstufe II werden die Schülerinnen und Schüler etwa in der 

Mitte eines Halbjahres über ihren Leistungsstand informiert (Quartalsnoten). Eltern erhalten bei El-

ternsprechtagen sowie im Rahmen von Sprechstunden Gelegenheit, sich über den Leistungsstand ihrer 

Kinder zu informieren und dabei Perspektiven für die weitere Lernentwicklung zu besprechen. Schüler 

mit nicht ausreichenden Leistungen werden im Rahmen des zu Beginn des zweiten Schulhalbjahres 

stattfindenden Schülersprechtags beraten. Schüler mit ausreichenden oder besseren Leistungen wer-

den im Rahmen des Schülersprechtags auf Wunsch beraten. 
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2.   Klassenarbeiten und Klausuren  

 

a) Grundlegendes 
 
Schriftliche Arbeiten dienen der Überprüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen Unter-
richtssequenz. Sie werden so angelegt, dass die Schülerinnen und Schüler Sachkenntnisse und 
fachspezifische Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen können. 
 

b) Anzahl und zeitlicher Umfang  
 

Klassenarbeiten im Differenzierungsbereich II  (Physik / Informatik) 
 
 

 
Klasse 

 
Anzahl 
pro HJ. 

 

Dauer 
(in Unterrichtsstunden) 

 

8 
 

2 
 

2 

 
 
 
 

Klausuren in der Oberstufe 

Halbjahr Grundkurs Leistungskurs 

 Anzahl Dauer 
in Min. Anzahl Dauer 

in Min. 

EF/I 1 90 - - 

EF/II 1 90 - - 

Q1/1 2 90 2 135 

Q1/II 2 90 2 135 

Q2/I 2 150 2 225 

Q2/II 1 225 1 270 

 

 

 

 

c)   Aufgabenstellungen und Leistungsanforderungen 

Gemäß den Richtlinien und Lehrpläne für die S II, den Vorgaben des Zentralabiturs und dem 
schulinternen Curriculum werden fachspezifische, verschiedene Aufgabentypen abgedeckt. 

Die Auswahl der Aufgabenstellungen entspricht den im Unterricht erworbenen inhalts- und pro-
zessbezogenen Kompetenzen. Die Aufgaben für Klausuren in parallelen Kursen werden im Vor-
feld abgesprochen und nach Möglichkeit gemeinsam gestellt. 

Für Aufgabenstellungen mit experimentellem Anteil gelten die Regelungen, die in Kapitel 3 des 
KLP formuliert sind. 
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d)   Bewertung und Benotung  
 

i) Sekundarstufe I 
Im Fach Physik/Informatik im WP II werden Klassenarbeiten folgendermaßen bewertet: 
 

 
 

 

Klasse 

 

aufgabenspezifischen Leis-
tungen 

 

       (in Prozent) 

 

fachspezifische Darstel-
lungsleistung 

 

(in Prozent) 

 

8 
 

            ca. 80 
 

ca. 20 

 

Besondere Regelungen gelten für Schülerinnen und Schüler mit LRS1 

 

ii) Sekundarstufe II 

Es gelten die in den Richtlinien und Lehrpläne für die S II und in den 'Vorgaben' festgelegten 

Prinzipien für die Konstruktion von Aufgabenstellungen in Klausuren und Facharbeiten. Beson-

ders ist auf folgende Punkte hinzuweisen: 

- Die Anlage und Aufgabenstellung hat zunehmend die Anforderungen in der schriftlichen 

Abiturprüfung zu berücksichtigen. 

- Die Formulierung der Arbeitsaufträge orientiert sich an den festgelegten Operatoren für das 

Fach, die geklärt und regelmäßig eingeübt werden. 

- Das Schwergewicht der zu erbringenden Leistung liegt im Anforderungsbereich II. Darüber 

hinaus ist der Anforderungsbereich I deutlich stärker repräsentiert, als der Anforderungsbe-

reich III. 

- Die Klausuren ermöglichen in bis zu 3 separaten Aufgabenteilen eine selbstständige und an-

spruchsvolle Leistung. 

- Möglich sind die Durchführung von Demonstrationsexperimenten, Schülerexperimenten 

und die   Bearbeitung eines begrenzten physikalischen Problems anhand fachspezifischer 

Materialien. 

- Klausuren werden so verfasst, dass sie einen quantitativen Anteil, gegliederte Anweisungen 

und unabhängige Teilaufgaben (ggf. mit Lösungen) enthalten. 

- Die Korrektur erfolgt gemäß den Vorgaben der Richtlinien und Lehrpläne für die S II. Die Be-

urteilung soll spätestens in der Q2 in Form eines Bewertungsrasters geschehen. Die Bewer-

tung von Klausuren erfolgt gemäß den Vorgaben für das Zentralabitur. 

- Bei der Korrektur werden Fehler nach Art und Schwere gekennzeichnet und die Klausuren 

zeitnah zurückgegeben. 

- Die fachspezifische und -sprachliche Darstellungsleistung kann mit 20% in der Gesamtpunkt-

zahl berücksichtigt werden. 

 

 
1 Vgl. BASS 14‐01 Nr. 1. 
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Für die Zuordnung der Notenstufen zu den erreichten Prozentsätzen ist i. d. R. folgende Tabelle 

zu verwenden: 

 

Note Punkte Erreichter Prozentsatz  

sehr gut plus 15 95-100 

sehr gut 14 90-94 

sehr gut minus 13 85-89 

gut plus 12 80-84 

gut 11 75-79 

gut minus 10 70-74 

befriedigend plus 9 65-69 

befriedigend 8 60-64 

befriedigend minus 7 55-59 

ausreichend plus 6 50-54 

ausreichend  5 45-49 

ausreichend minus 4 40-44 

mangelhaft plus 3 35-39 

mangelhaft 2 30-34 

mangelhaft minus 1 22-29 

ungenügend 0 0-21 

 

 

3. Sonstige Leistungen im Unterricht  
 

Der Beurteilungsbereich umfasst die Qualität und Kontinuität der mündlichen, praktischen und schriftli-
chen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Folgende Aspekte können bei der Leistungsbewertung 
der sonstigen Mitarbeit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 

• mündliche Beiträge zum Unterricht  
(z.B. Beiträge zu unterschiedlichen Gesprächs- und Diskussionsformen, Kurzreferate, Präsentationen) 

• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten, Versuchen und 
weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, Protokolle) 

• praktische Beiträge zum Unterricht  
(z.B. Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten) 

• fachspezifische Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z.B. Bilder, Videos, Collagen, Rollenspiele) 

• Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse  
(Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 

• angekündigte kurze schriftliche Übungen und Überprüfungen, die auf 15 Minuten beschränkt sind 
und keine bevorzugte Stellung in der Notengebung haben 

• Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns  
(z.B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von Gruppenarbeit und projektorientiertem Handeln) 

• regelmäßige und vollständige Anfertigung der gestellten Hausaufgaben. 
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Für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans bereits erfüllt wer-
den. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 

• die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit fachtypischer qua-
litativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argumentieren und beim Lösen von 
Aufgaben, 

• die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, Durchführen und 
Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

• die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von Texten, Gra-
phiken oder Diagrammen. 

Für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskriterien können hier 
u.a. sein: 

• die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. B. beim Gene-
rieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, Darstellen, Argumen-
tieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  

• die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. Protokolle, Mate-
rialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentationen, Präsentationen, Lern-
plakate, Funktionsmodelle), 

• Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vorbereitung und 
Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation), 

• die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 

 

Für die Sekundarstufe II gilt insbesondere:  

• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer Methoden und Arbeits-
weisen  

• Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und Erläutern von Lösungen einer 
Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser 
Arbeit  

• Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben physikalischer 
Sachverhalte  

• sichere Verfügbarkeit physikalischen Grundwissens (z. B. physikalische Größen, deren Einheiten, For-
meln, fachmethodische Verfahren) 

• situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

• angemessenes Verwenden der physikalischen Fachsprache 

• konstruktives Umgehen mit Fehlern 

• fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit Experimentalmedien  

• fachlich sinnvoller und zielgerichteter Umgang mit Modellen, Hilfsmitteln und Simulationen 

• zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

• Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

• Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adressatengerechtigkeit von Präsentatio-
nen, auch mediengestützt  

• sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen und Kleingruppenarbeiten 

• Einbringen kreativer Ideen 

• fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener Stunden beschränkten 
schriftlichen Überprüfungen 
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3.1. KRITERIEN FÜR DIE LEISTUNGSBEWERTUNG DER SONSTIGEN MITARBEIT IM UNTERRICHT  

SEKUNDARSTUFE I 

Note Klasse 5/6 Klasse 7/8 Klasse 9  

Note: 
sehr gut 

gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht; 
sachgerechte und ausgewogene Beurteilung; 
eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlö-
sung; 
angemessene und richtige Verwendung von neu erlernten 
Fachbegriffen; 
vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden sicher 
beherrscht und angewendet; 
vollständiges, ordentliches Heft/Portfolio 

gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht; 
sachgerechte und ausgewogene Beurteilung; 
gute Grundkenntnisse; 
eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur Problemlö-
sung; 
angemessene und richtige Verwendung von Fachbegriffen; 
vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden sicher 
beherrscht und angewendet; 
vollständiges, ordentliches Heft/Portfolio 

gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht; 
Erkennen eines Problems und dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang; sachgerechte und ausgewogene 
Beurteilung; fundierte Grundkenntnisse; eigenständige ge-
dankliche Leistung als Beitrag zur Problemlösung; 
angemessene, klare sprachliche Darstellung und richtige Ver-
wendung von Fachbegriffen; vermittelte Fachkenntnisse und 
Methoden werden sicher beherrscht und zielorientiert ange-
wendet; vollständiges, ordentliches Heft/Portfolio 

Note: 
gut 

gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht; 
Verständnis schwierigerer Sachverhalte; 
Fähigkeit zur Problemerkennung; 
sachgerechte und angemessene Verwendung von neu erlern-
ten Fachbegriffen; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 
werden beherrscht und angewendet; 
ansprechendes Heft/Portfolio 

gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht; 
Verständnis schwierigerer Sachverhalte und deren Einordnung 
in den Gesamtzusammenhang des Themas; gute Grundkennt-
nisse; Fähigkeit zur Problemerkennung; 
sachgerechte und angemessene Verwendung von Fachbegrif-
fen; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden be-
herrscht und angewendet; 
ansprechendes Heft/Portfolio 

gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht; 
Verständnis schwierigerer Sachverhalte und deren Einordnung 
in den Gesamtzusammenhang des Themas; gute Grundkennt-
nisse; Fähigkeit zur Problemerkennung; es sind Kenntnisse 
vorhanden, die über die Unterrichtsreihe hinausreichen; sach-
gerechte und angemessene Verwendung von Fachbegriffen; 
vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden beherrscht 
und angewendet; ansprechendes Heft/Portfolio 

Note: 
befriedigend 

insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht; im 
Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zu-
sammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff; vermittelte 
Fachkenntnisse und Methoden werden überwiegend be-
herrscht und angewendet; 
gelegentlich selbstständige Anwendung von neu erlernten 
Fachbegriffen; 
weitestgehend ansprechendes Heft/Portfolio 

insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht; im 
Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zu-
sammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff; solide 
Grundkenntnisse; 
vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden überwie-
gend beherrscht und angewendet; 
gelegentlich selbstständige Anwendung von Fachbegriffen; 
weitestgehend ansprechendes Heft/Portfolio 

insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht; im 
Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zu-
sammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff; solide 
Grundkenntnisse; vermittelte Fachkenntnisse und Methoden 
werden überwiegend beherrscht und angewendet; 
gelegentliche Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe; gelegentlich selbstständige An-
wendung von Fachbegriffen; weitestgehend ansprechendes 
Heft/Portfolio 

Note: 
ausreichend 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  
Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandel-
ten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig; 
vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden mit Ein-
schränkungen beherrscht; 
unvollständiges Heft/Portfolio 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  
Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandel-
ten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig; 
Grundkenntnisse in Einzelfällen abrufbar; 
vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden mit Ein-
schränkungen beherrscht; 
unvollständiges Heft/Portfolio 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  
Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandel-
ten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig; 
fachliches Verständnis und Gebrauch von Fachbegriffen nur 
unter intensiver Anleitung; 
vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden mit Ein-
schränkungen beherrscht und angewendet; 
unvollständiges Heft/Portfolio 

Note: 
mangelhaft 

überwiegend passives Verhalten im Unterricht; 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig; 
sehr lückenhafte Sach- und Methodenkompetenz; 
unvollständiges, unordentliches Heft/ Portfolio 

überwiegend passives Verhalten im Unterricht; 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig; 
sehr lückenhafte Sach- und Methodenkompetenz; 
defizitäre Grundkenntnisse; 
unvollständiges, unordentliches Heft/ Portfolio 

überwiegend passives Verhalten im Unterricht; 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig; 
sehr lückenhafte Sach- und Methodenkompetenz; 
defizitäre Grundkenntnisse; 
unvollständiges, unordentliches Heft/ Portfolio 

Note:  
ungenügend 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  
Äußerungen nach Aufforderung sind falsch; 
nicht zu motivieren. 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  
Äußerungen nach Aufforderung sind falsch; 
nicht zu motivieren. 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht;  
Äußerungen nach Aufforderung sind falsch; 
nicht zu motivieren. 
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 SEKUNDARSTUFE II 

Note/ 
Punkte 

Unterrichtsgespräch und Sachkompetenz Hausaufgaben Methodenkompetenz Verhalten bei Gruppenarbeit, Sozi-
alkompetenz 

Selbstkompetenz 

sehr gut/ 
13-15 

gleichmäßig hohe, konzentrierte und äußerst qualitätsvolle Mitar-
beit im Unterricht; Erkennen eines Problems und dessen Einord-
nung und eigenständige Lösung in einen größeren Zusammen-
hang; sachgerechte und ausgewogene Beurteilung; angemessene, 
klare sprachliche Darstellung und richtige Verwendung von Fach-
begriffen; sicherer Umgang mit fachsprachlichen Termini und 
Texten schwierigen Niveaus 

HA regelmäßig, 
differenziert und 
gründlich mit her-
ausragenden Ergeb-
nissen 
 

methodische Vielfalt; zielsicheres 
Beschaffen von Informationen und 
deren Verarbeitung; überzeugende 
Präsentation auch von Teilergebnis-
sen; besondere optische und sprach-
liche Qualität; sachgerechter, souve-
räner Einsatz fachspezifischer Arbeits-
techniken 

bringt bei Schwierigkeiten die ganze 
Gruppe voran; übernimmt Verantwor-
tung für die Gruppe, unterstützt die 
anderen hervorragend 

zeigt eine ausgeprägte Bereitschaft, sich 
auf Fragestellungen des FU einzulassen 
und sich mit diesen korrelativ sowie 
kritisch auseinanderzusetzen; 
anstrengungsbereit, intrinsisch moti-
viert; selbstbewusst, nicht leicht zu ent-
mutigen 

gut/ 
10-12 

hohe Mitarbeit im Unterricht; Verständnis schwieriger Sachverhal-
te und deren Einordnung in den Gesamtzusammenhang des The-
mas; Erkennen des Problems; Kenntnisse über die Unterrichtsreihe 
hinaus; Verwendung von Fachbegriffen; vermittelte Fachkenntnis-
se werden beherrscht; unterrichtsfördernde Beiträge; weitgehend 
vollständige und differenzierte, das Problem treffende weiterfüh-
rende Ausführungen;  
sicherer Umgang auch mit anspruchsvollen Texten und sachge-
rechte Anwendung von Fachtermini, Fähigkeit, Texte auf den 
wesentlichen Kern zu reduzieren 

HA regelmäßig und 
differenziert mit 
guten Leistungen 
 

selbstständige Informationsbeschaf-
fung; Kenntnis und souveräne An-
wendung verschiedener Arbeits- und 
Präsentationstechniken; 
sachgerechter, souveräner Einsatz 
fachspezifischer Arbeitstechniken 

aktiv an zeitökonomischer Planung und 
Durchführung der GA beteiligt, wirkt bei 
Schwierigkeiten aktiv an Problemlösung 
mit, geht aktiv auf Meinungen anderer 
ein 

zeigt eine ausgeprägte Bereitschaft, sich 
auf Fragestellungen des FU einzulassen 
und sich mit diesen korrelativ auseinan-
derzusetzen; 
traut sich auch schwierige Aufgaben zu;  
Gedankengänge werden selbstständig 
weiterentwickelt und klar dargestellt 
und argumentativ vertreten 

befriedigend/ 
7-9 

insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 
im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zu-
sammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff; 
vermittelte Fachkenntnisse werden überwiegend beherrscht; 
weitgehend vollständige, differenzierte, sachbezogene Ausführun-
gen; mittelschwere Texte und Materialien werden sachgerecht 
verstanden und bearbeitet; schriftliche Darstellungen sind weitge-
hend sprachnormgerecht; begrenztes Problembewusstsein 

HA regelmäßig und 
mit befriedigenden 
Leistungen 

kann projektdienliche Informationen 
einbringen, zugeteilte Inhalte erfas-
sen und dokumentieren; 
fachspezifische Arbeitstechniken 
werden meist sachgerecht ausge-
wählt und eingesetzt; 
Verwendung adäquater Arbeitsmate-
rialien 

erkennbare Mitverantwortung für das 
gemeinsame Projekt;  
sorgt mit für störungsfreies Miteinan-
der;  
zeigt Bereitschaft, eigene und Gruppen-
ergebnisse zu präsentieren 
 

zeigt Bereitschaft, sich auf Fragestellun-
gen des FU einzulassen und sich mit 
diesen korrelativ auseinanderzusetzen; 
lässt sich nicht leicht entmutigen; 
greift gelegentlich Beiträge anderer auf 
und führt diese fort; 
verständliche Ausdrucksweise 

ausreichend/ 
4-6 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 
Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher Fak-
ten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoff-
gebiet und sind im Wesentlichen richtig;  
vermittelte Fachkenntnisse werden mit Einschränkungen be-
herrscht; leichtere Texte werden dem Sinn nach richtig erfasst; 
teilweise nachlässige schriftliche Darstellungen 

Hausaufgaben nicht 
regelmäßig oder nur 
oberflächlich erle-
digt 

Schwierigkeiten, Arbeitsabläufe folge-
richtig und zeitökonomisch zu planen,  
fachspezifische Arbeitstechniken 
werden eingesetzt 

Kommunikationsfähigkeit und –
bereitschaft nur in Ansätzen; 
verlässt sich lieber auf die anderen 
Gruppenmitglieder; 
beteiligt sich zuweilen aktiv an Entschei-
dungsprozessen in der Gruppe; selten 
Präsentation von Ergebnissen 

zeigt Bereitschaft, sich auf Fragestellun-
gen des FU einzulassen; 
neigt bei auftretenden Schwierigkeiten 
zu ausweichendem Verhalten, ist auf 
Nachfrage in der Lage, sich zu den Bei-
trägen Anderer zu äußern; 
folgt den Beiträgen Anderer aufmerksam 

mangelhaft/ 
1-3 

überwiegend passives Verhalten im Unterricht; 
Äußerungen nach Aufforderung sind einsilbig, unstrukturiert und 
nur teilweise richtig; Fehlleistungen, auch nach Vorbereitung; 
Schwierigkeiten bei sachbezogener Verarbeitung von Wissen und 
der Verknüpfung von Zusammenhängen; oft mangelndes Textver-
ständnis 

HA häufig nicht 
vorhanden oder nur 
lückenhaft erledigt; 
zu vorbereiteten 
Themen meist keine 
sachbezogenen 
Äußerungen 

kaum in der Lage, mit den Lerngegen-
ständen sachgerecht und systema-
tisch umzugehen; 
legt lediglich unverarbeitetes Materi-
al (z.B. Internetausdrucke) vor 

wenig projektdienliche Mitarbeit; 
wenig zuverlässig; nicht auf Gruppenar-
beit vorbereitet; übernimmt keine Mit-
verantwortung; beschränkt Rolle am 
liebsten auf „Schreiber“ für die Gruppe 

kaum Bereitschaft, sich auf Fragestellun-
gen des FU einzulassen 

ungenügend/ 
0 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; Äußerungen nach Auffor-
derung sind falsch; 
Fachwissen nicht erkennbar 

sehr häufig keine HA keine Arbeitsplanung; nicht in der 
Lage, mit den Lerngegenständen 
sachgerecht umzugehen; 
nicht in der Lage, Informationen 
einzuholen und darzustellen 

kein situationsangemessenes Ge-
sprächsverhalten; unkooperativ; 
bei Gruppenarbeit kein Interesse an 
eigenem Arbeitsanteil und an Arbeits-
kontakten zu Mitschülern; 
hält sich nicht an Regeln 

keine Bereitschaft, sich auf Fragestellun-
gen des FU einzulassen; fehlende Selb-
ständigkeit im Arbeiten; Abschreiben der 
Arbeitsergebnisse der Mitschüler;  
häufiges unentschuldigtes Fehlen 
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4. Individuelle Förderung 
 
Notwendiges Element der individuellen Förderung ist die spür bare Wertschätzung der Ler-
nenden. Um Kinder und Jugendliche angemessen fördern zu können, müssen Begabungen, aber auch Ent-
wicklungsverzögerungen und Lernschwierigkeiten rechtzeitig erkannt werden. Lernprozessbeobachtun-
gen, Diagnosen, Klassenarbeiten sowie sonstige Leistungen und Beratung der Schülerinnen und Schüler 
und der Eltern bilden die Basis für die individuellen Fördermaßnahmen am Kaiser-Karls-Gymnasium. Der Un-
terricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler, bietet Gelegen-
heit zu selbständiger Arbeit und unterstützt die Schülerinnen und Schüler differenziert.. 

 
Im Physikunterricht wird der Lernstand der Schülerinnen und Schüler mit verschiedenen Methoden regelmä-
ßig überprüft.  Auf dieser Grundlage erhalten sie eine individuelle Lernberatung. Im Rahmen der Binnendiffe-
renzierung kommen hierauf abgestimmte Lernformen zum Einsatz: 

 
- Einzelarbeit 
- Partnerarbeit mit wechselnder Zusammensetzung 
- Gruppenarbeit 
- Vorträge verschiedenen Umfangs, z.B. über eine erstellte Hausaufgabe, als Zusammenfassung des zu-

vor erarbeiteten Stoffes oder als Ergebniszusammenstellung einer Gruppenarbeit. 
 
Naturwissenschaftlich interessierte Schülerinnen und Schüler können im Rahmen des MINT – Profils der Schu-
le in den Jahrgangsstufen 5 bis 7 an zwei zusätzlichen Experimentierstunden teilnehmen, um frühzeitig ihr Ex-
perimentiergeschick und physikalisches Wissen zu erweitern.  
 
Auch bei äußeren Differenzierungsmaßnahmen können die Schülerinnen und Schüler ihre Kenntnisse und ihre 
praktischen Fertigkeiten unter Beweis stellen. 
Dazu werden angeboten 

 
- die Vorbereitung, Betreuung und Teilnahme an Wettbewerben (Physik-Olympiade) 
- die Verfassung einer Facharbeit 
- die Einbindung außerschulischer Lernorte wie z. B. das Experimentieren in den Laboren der RWTH und 

die regelmäßigen Fahrten zum DLR in Göttingen und Berlin. 
 

 
 

5. Kooperation innerhalb der Fachschaft 

 

Zur Gewährleistung der entsprechenden Leistungsanforderungen und Standards innerhalb der Schule finden 
regelmäßig Absprachen von (parallel) unterrichtenden Kollegen statt. In diesem Rahmen erfolgt ein regelmä-
ßiger Austausch z. B. von Klausuren und Arbeitsmaterialien. Es werden methodische Schwerpunkte und 
grundlegende Bewertungskriterien vereinbart, die ein einheitliches Anforderungsprofil sicher stellen. 

 
 

 
 
 
 

  


